






06 Reisen
 mit dem eBike

Bewegung und Erholung kombinieren – so sieht für viele Menschen der perfekte Urlaub 
aus. Besonders Reisen mit dem eBike werden immer beliebter. Bosch eBike Systems hat 
wichtige Tipps zusammengestellt. Das Fazit: Wer gut vorbereitet ist, kann sich auf ein 

rundum gelungenes Reiseerlebnis mit dem eBike freuen.

Volle Ladung voraus
Für unterwegs gibt es handliche Ladege-
räte wie beispielsweise den Bosch Compact 

Charger. Das Ladegerät ist etwa 600 Gramm 
leicht und passt perfekt in Satteltasche oder 

Daypack. Mit zwei Ampere Ladestrom sorgt der 
Compact Charger auch bei längeren Touren für 

volle Akkus.

Die Bosch Akkus sollten stets  
im Auto transportiert und sicher 

verstaut werden. 

Richtig transportieren
Für begeisterte Outdoor-Sportler empfiehlt sich zum 
Transport des eBikes ein Heckträgersystem. Die Bosch 

Akkus allerdings sollten stets im Auto transportiert und 
sicher verstaut werden. Wichtig bei größeren Reisen: 

eBike-Akkus gelten als Gefahrgut und dürfen 
meist nicht mit ins Flugzeug. Alternativ bietet sich 
ein Vorabversand per Schiff- oder Luftfracht an.

Sicher ist sicher
Effektiver Diebstahlschutz: Bügelschlösser gehö-
ren zu den Klassikern und zählen laut Tests zu 
den sichersten Schlössern.

Reine Kopfsache
Guten Schutz bieten In-Mold-Helme. Der dämp-
fende Hartschaum wird bei der Produktion 
direkt in die äußere Schale gespritzt. Käufer 
sollten auf ein entsprechendes Prüfsiegel achten: 
DIN EN 1078 (CE).

Dem Regen die Stirn bieten
Für einen Radurlaub sollte man sich eine Regen-
jacke und -hose oder ein großes Cape zulegen. 
Bei leichtem Regen ist man so gut geschützt und 
kann problemlos weiterradeln.

Immer auf dem richtigen Weg
Unnötige Irrfahrten können die Laune verder-
ben. Deshalb ist es empfehlenswert, einen 
schlauen Reiseführer mit auf die Tour zu 
nehmen. Mit Nyon, dem eBike-Bordcomputer 
von Bosch eBike Systems, lassen sich Routen 
vorab komfortabel am Computer planen. 
Unterwegs navigiert Nyon nicht nur, sondern 
erfasst auch zuverlässig Fitnessdaten.

Erste Hilfe fürs Rad
Flickzeug, Luftpumpe, Ersatzschlauch, ein 
Lappen und ein Minitool mit dem passenden 
Werkzeug dürfen auf keiner Tour fehlen.

Für alle Fälle
Pflichtausstattung für jeden Biker: Pflaster, 
Bandagen, Desinfektionsmittel und Einmal-
handschuhe, die auch praktisch für Repara-
turen sind. Je nach Gegend und Jahreszeit: 
Sonnencreme, Mückenschutz sowie ein 
kühlendes Gel.

Nyon eBike-Bordcomputer
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07 Sicherer Transport 
 von eBikes

Eine Reise, ein Ausflug oder ein Umzug steht an – und das eBike soll mit? Je nach Ver-
kehrsmittel gelten für den Transport unterschiedliche Vorschriften. Bosch eBike Systems 
hat die wichtigsten Informationen und einige Tipps im folgenden Beitrag zusammengestellt.

1 Mit dem Auto
Wer sein eBike als privater Nutzer mit dem 
Pkw transportieren möchte und im Innenraum 

dafür zu wenig Platz hat, kann wie beim her-
kömmlichen Rad auch einen Autogepäckträger 

nutzen. Zu beachten ist allerdings: Elektrofahrrä-
der wiegen etwas mehr, zudem sind die Rahmen 

oft größer dimensioniert als bei herkömmlichen 
Fahrrädern ohne elektrische Unterstützung. Ein auf 

der Anhängerkupplung montierter Heckträger ver-
einfacht das Beladen. Berücksichtigen sollte man die 

maximale Stützlast, diese variiert zwischen 50 und 
100 Kilogramm. Grundsätzlich gilt: „Wird das eBike 

mit einem Fahrradträger transportiert, ist der Akku 
vorher zu entnehmen und sicher im Auto zu verstauen. 

Gleiches gilt für einen abnehmbaren Bordcomputer. Auf 
diese Weise lassen sich Beschädigungen an den Kompo-

nenten vermeiden. Bei der Drive Unit empfiehlt es sich, 

wasserabweisende Schutzhüllen für die Fahrt 
anzubringen. Diese lassen sich über den Fach-
handel beziehen“, sagt Tamara Winograd, Leiterin 
Marketing und Kommunikation bei Bosch eBike 
Systems.

2 Per Spedition oder Paketdienst
Beim Transport durch gewerbliche Benutzer  
oder beim Transport durch Dritte (zum Beispiel 
Lufttransport oder Spedition) sind besondere 
Anforderungen an Verpackung und Kennzeich-
nung zu beachten. Hier gibt die Transportfirma 
Auskunft. Akkus dürfen durch Privatpersonen nur 
dann versendet werden, wenn sie unbeschädigt 

sind. Offene Kontakte sollten abgeklebt und 
der Akku so verpackt werden, dass er sich 
in der Verpackung nicht bewegen kann. Wer 
sichergehen möchte, dass der Akku ord-
nungsgemäß transportiert wird, kann sich an 
kompetente Fachhändler wenden, die geeig-
nete Verpackungen bereitstellen.

3 Mit dem Zug 
In Zügen mit Fahrradabteil ist der Transport 
von Pedelecs (bis 25 km/h) meist unkompli-
ziert. Einfach ein Fahrradticket lösen, das 
Pedelec im Abteil sicher anschließen und im 
Passagierwagen Platz nehmen. Auf längeren 
Strecken in IC- und EC-Zügen ist eine Platz-
reservierung für das eBike notwendig. Eine 
Fahrradmitnahme im ICE ist nicht möglich. 
Bei S-Pedelecs gelten spezielle Regularien, 
die Deutsche Bahn beispielsweise schließt 
den Transport aus.
„Wer sein eBike im Zug mitnehmen möchte, 
sollte berücksichtigen, dass der Weg zum 
Bahnsteig nicht überall barrierefrei zu bewäl-
tigen ist. Entsprechend sollte man Zeit für 
den Ein- und Umstieg einplanen. Hält man 

sich im Zug während der Fahrt nicht in der 
Nähe des eBikes auf, ist es ratsam, den 
Bordcomputer und Akku abzunehmen und 
die Komponenten sicher am Sitzplatz aufzu-
bewahren“, so Winograd.

4 Im Nahverkehr
Im öffentlichen Personennahverkehr, zum 
Beispiel in der S-Bahn, ist die Mitnahme von 
Fahrrädern gegen Lösen einer Fahrradkarte 
erlaubt. Ausnahmen bilden regionale Sperr-
zeiten. Die Verkehrsverbünde geben hierzu 
Auskunft.

5 Unterwegs im Fernbus
Gegen einen Aufpreis lassen sich Fahrräder 
in der Regel mit dem Fernbus mitnehmen. 
Aber die Plätze sind begrenzt. Hier gilt: früh-
zeitig buchen. Allerdings werden Pedelecs 
nicht von jeder Buslinie mitgenommen. Vor 
einer Reise sollte man sich beim jeweiligen 
Fernbusanbieter erkundigen.

6 Auf Flugreisen
Den Transport von eBike-Akkus hat die Luft-
verkehrsvereinigung IATA im Passagierflug-
zeug untersagt. Wer sein Pedelec dennoch im 
Anschluss an eine Flugreise am Zielort dabei 
haben möchte, kann dies per Frachtflugzeug 
verschicken. Dafür muss der Akku separat 
als Gefahrgut verpackt und für den Trans-
port zertifiziert werden. Manche Fluglinien 
ermöglichen allerdings auch die eBike-Mit-
nahme ohne Akku im Passagierflugzeug. Ein 
eBike-Akku lässt sich dann meist im Handel 
vor Ort leihen. Für all jene, die es unkom-
pliziert möchten, bietet es sich im Vorfeld 
an, Pedelec-Leihstationen am Urlaubsort zu 
recherchieren. Damit steht dem eBike-Fahr-
spaß auch in den Ferien nichts mehr im 
Wege.
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08 Die richtige 
 Fahrtechnik

Wer sich ein eBike zulegt, neigt bisweilen dazu, dieses wie ein konventionelles Fahrrad zu 
behandeln. Dabei gibt es kleine, aber feine Unterschiede: Das Pedelec wiegt etwas mehr, 
es lassen sich durch den Extraschub höhere Durchschnittsgeschwindigkeiten erzielen 

und die Fahreigenschaften erfordern andere Fertigkeiten. Deshalb kann ein Fahrtraining 
für Pedelec-Neulinge sinnvoll sein. Verbände und Institutionen wie der ADFC bieten solche 

Trainings an. Bosch eBike Systems hat für den Einstieg wichtige Tipps zur eBike-Fahrtechnik 
zusammengestellt.

Bevor es losgeht
Für das eBike wie für alle technischen Produkte 

gilt: Man sollte sich zunächst etwas Zeit nehmen 
und das eBike und seine Besonderheiten ken-

nenlernen. Ein Blick in die Bedienungsanleitung 
oder eine Recherche auf der Website des Herstel-

lers sind sinnvoll. Anschließend bietet sich eine 
erste „Spritztour“ mit dem eBike an – beispiels-

weise auf einem Parkplatz oder einer Wiese – um 
die Fahreigenschaften in der Praxis zu testen. 

Dabei sind vor allem zwei sicherheitsrelevante 
Aspekte zu beachten:

▶▶  Durch das vergleichsweise höhere Tempo sind gute  
  Bremsen und das richtige Bremsverhalten ein „Muss“.  

  Also auf freier Strecke testen, bevor es auf Tour geht. 

▶▶ Für eine gute Reichweite und einen sicheren 
Kurvenhalt ist der Reifendruck entscheidend. 
Auf der Mantelseite der Reifen sind der Mini-
mal- und Maximaldruck des jeweiligen Modells 
ablesbar. Aber aufgepasst: Wer Reifen am 
eBike aufpumpt, sollte beachten, dass Antrieb 
und Akku zusätzliches Gewicht bedeuten. Den 
Reifendruck sollte man daher tendenziell etwas 
höher wählen als bei einem konventionellen 
Fahrrad. 
 

Wer sich bei den technischen Aspekten unsicher 
ist, kann auch den Fachhändler fragen. Bosch 
bringt sich bei der Weiterbildung aktiv ein und 
bietet für Fachhändler regelmäßig umfassende 
Schulungen an.

Vorausschauend fahren
Elektrische Antriebe stellen unsere Gewohn-
heiten im Straßenverkehr auf den Prüfstand. 
Elektroautos „rauschen“ fast lautlos heran. 
Bei eBikes ist das ähnlich. Zudem müssen 
sich Verkehrsteilnehmer auf eine erhöhte 
Geschwindigkeit einstellen – bei Pedelecs 
um etwa ein bis vier Stundenkilometer.
Deshalb gilt: Aufmerksam sein und sicherstel-
len, dass man auf unvorhersehbare Situatio
nen jederzeit angemessen reagieren kann. 
Der eBiker sollte die Geschwindigkeit an die 
jeweilige Situation anpassen und gefährliche 
Situationen meiden.

Richtig bremsen
Die höhere Durchschnittsgeschwindigkeit 
und das Mehrgewicht von Motor und Antrieb 
verlangen, dass sich der eBiker stets brems- 

bereit zeigt. Einen möglichst kurzen Brems-
weg erreicht man durch den gleichzeitigen 
Einsatz von Vorderrad- und Hinterradbremse. 
Der Fahrer sollte sich im Klaren darüber sein, 
welcher Hebel welche Bremse betätigt und 
wie das Fahrrad reagiert. Denn bei falscher 
Verwendung kann die Vorderradbremse 
einen aus dem Sattel werfen. 
 
Das bedeutet: üben, üben, üben. So tastet 
man sich an die optimale Dosierung heran. 
Doch nicht nur die Kraft auf den Bremshebel, 
auch der Untergrund hat Auswirkungen: Ins-
besondere auf Schnee, Matsch oder Schot-
ter sollte der eBiker die Vorderradbremse 
dosiert einsetzen.

Gleichgewicht und Kurvenlage
Stop-and-go-Verkehr mit mäßiger Geschwin- 
digkeit ist im Straßenverkehr an der Tages-
ordnung. Aber auch spurtreues Fahren lässt 
sich üben. Außerdem gilt: Den Blick stets in 
Fahrtrichtung halten und in Kurven Kopf und 
Oberkörper aktiv in Kurvenrichtung drehen.

Hindernisse überwinden
Bordsteinkanten und Schlaglöcher gehören 
zum Radalltag. Am besten lassen sie sich 
durch Entlasten des Vorderrades bezwingen: 
Dazu bewegt man den Oberkörper kurz vor 
der Kante in Richtung Lenkrad und zieht 
dann das Körpergewicht ruckartig nach 
oben. Dieser Bewegungsablauf erfordert eine 

gewisse Routine. Wer sich dabei unsicher 
fühlt oder wem das Hindernis zu hoch ist, 
steigt einfach kurz ab. Zur Übung eignen sich 
niedrige Bordsteinkanten oder ein Stöckchen 
auf einem Übungsplatz. Wichtig: Nicht zu 
stark am Lenker reißen. Neigt man dennoch 
dazu, nach hinten zu kippen, einfach die 
Hinterradbremse betätigen und schon sinkt 
das Vorderrad wieder zu Boden. Generell 
gilt: Bordsteinkanten am besten im rechten 
Winkel anfahren. So verhindert man ein 
Wegrutschen.

Bordsteinkanten am  
besten im rechten Winkel 

anfahren. So verhindert man 
ein Wegrutschen.
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09 Sicher durch 
 den Winter 

Die Tage werden kürzer, die Luft kälter und die Radwege leerer. Wenn der Winter vor der 
Tür steht, verstauen viele ihre Fahrräder im Keller oder in der Garage und treten erst im 
Frühling wieder in die Pedale. Doch das muss nicht sein! Wer auf ein paar wichtige Regeln 

achtet, kann sich auch in der kalten Jahreszeit den Fahrtwind um die Nase wehen lassen 
und kommt mit dem eBike problemlos durch die Wintermonate.

Das eBike winterfest machen
Im Winter ist es nasser, kälter und dunkler 

als in den Sommermonaten. Daher ist ein 
Komplettcheck des Fahrrads, ob mit oder ohne 

elektrischem Antriebssystem, immer ratsam. 
Beleuchtungsanlage, Bremsbeläge und Schal-

tung sollten einwandfrei funktionieren, um auf 
jede Wetterlage vorbereitet zu sein. Nässe macht 

einem eBike nichts aus, da die Komponenten vor 
Regen und Spritzwasser geschützt sind. Den Akku 

schützt während der Fahrt bei Minusgraden ein 
Neoprenüberzug aus dem Fachhandel.

Den Akku schützen
Der Akku ist die empfindlichste Komponente des 
eBikes. Bei niedrigen Temperaturen kann er Kapazität 

einbüßen, was sich auf die Reichweite auswirkt. Im Win-
terbetrieb bei Temperaturen unter null Grad ist es daher 

ratsam, ihn zu entnehmen, bei Raumtemperatur zu lagern 
und erst kurz vor Fahrtantritt wieder in das eBike einzu-

setzen. Nach Fahrtende sollte der Akku idealerweise drin-
nen bei Temperaturen zwischen 15 und 20 Grad gelagert 

werden. Beim Laden des Akkus gilt dasselbe: Die 
Lithium-Ionen-Zellen sollten bei Raumtemperatur 
geladen werden.

eBiken bei Schnee und Eis
Bei sehr widrigen Wetterbedingungen wie Glatt- 
eis oder Schneeverwehungen sollten sowohl das 
eBike als auch das konventionelle Fahrrad stehen 
bleiben. Im Winter empfiehlt es sich, nur dann 
aufs Rad zu steigen, wenn man sich das Fah-
ren unter den erschwerten Bedingungen selbst 
zutraut. Vorausschauendes Fahren ist besonders 
auf schneebedeckten oder vereisten Wegen 
oberstes Gebot. eBiker sollten beim Anfahren 
auf starke Motorunterstützung – beim Bosch 
Antriebssystem etwa im Turbo-Modus – verzich-
ten, da sonst die Reifen durchdrehen und den 
Grip verlieren können. Wer im Winter regelmäßig 
über geschlossene Schneedecken fährt, kann sich 
mit Spike-Reifen behelfen. Diese sind allerdings 
nur für Pedelecs mit einer Unterstützung bis 
25 km/h zugelassen.

Die passende Kleidung
In Bezug auf die Kleidung beim Radfahren haben eBiker einen gro-
ßen Vorteil: Wenn die Temperaturen sinken und dicke Winterkleidung 
benötigt wird, geraten sie dank der elektrischen Unterstützung nicht 
so leicht ins Schwitzen. So sinkt die Gefahr, sich zu erkälten. Doch 
auch beim eBiken sind atmungsaktive Jacken hilfreich, die die Wärme 
des Körpers einschließen, aber Luft durchlassen und einen gewissen 
Komfort bieten. Auf dem Fahrrad werden die Finger besonders schnell 
kalt, daher sind Handschuhe unverzichtbar. Dünne Stirnbänder und 
Mützen halten warm und passen unter den Helm, auf den man auch im 
Winter auf keinen Fall verzichten sollte. In der dunklen Jahreszeit ist 
es außerdem besonders wichtig, von anderen Verkehrsteilnehmern gut 
wahrgenommen zu werden. Dafür bieten sich helle Kleidungsstücke mit 
Reflektoren an.

eBikes können  
sowohl drinnen als auch  
draußen überwintern.

Das eBike richtig unterstellen
eBikes können sowohl drinnen als auch draußen überwintern, solange 
sie vor Schnee und Regen geschützt stehen. Optimal eignen sich 
Garage oder Keller. Wer sein Pedelec unter dem Carport oder im 
unbeheizten Schuppen lagert, sollte jedoch den Akku entfernen und 
ihn bei Raumtemperatur lagern. Akkus von eBikes, die den ganzen 
Winter Pause haben, sollten ebenfalls entnommen und mit etwa 30 bis 
60 Prozent Ladekapazität an einem trockenen, nicht allzu kalten Ort 
gelagert werden. Im Gegensatz zu einigen anderen Akkus müssen die 
Bosch Akkus in der Ruhephase nicht nachgeladen werden – unabhängig 
davon, wie lange das eBike nicht genutzt wird.

Vor dem Winter ist 
ein Komplettcheck 
des eBikes beim 
Händler ratsam:  
Denn Beleuchtungs
anlage, Bremsbeläge 
und Schaltung  
sollten einwandfrei 
funktionieren, um  
auf jede Wetterlage 
vorbereitet zu sein.
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